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Kreis- Blatt 


für den Kreis Gr. Werder 


Bezugspreis monatlich 1,30 Danziger Gulden. 


Nr. 18 


Bekanntmachungen des Landratsamtes 
und des Kreisausſchuſſes. 
Nr. I. a. 


Beratungsitellen des Kreiswohlfahrtsamtes. 
Tie genhof 


im Kreishauſe an jedem Mittwoch 
um 10 Uhr für Säuglinge, Schwangere und Kinder, 
um 11 Uhr für Krüppel und Lungenkranke; 
Neunte ich im Waiſenhauſe Dienstag, den 11. Mai 1926 
nachm. um 1 Uhr für Säuglinge, Schwangere und Kinder, 
N um 2 Uhr für Krüppel und Lungenkranke. 

Ferner iſt in den Monaten Mai und Juni bequeme Gelegenheit 
zur Konſultation des Fürſorgearztes gelegentlich der Impf⸗-Naehſelhhau ⸗ 
termine gegeben, welche ſtets 1 Woche nach dem Impftermin 
am ſelben Ort zur felben Zeit wie die Impfung ſtattfinden. (Vergl. 
den Impfplan in dieſer Kreisblatt-Nr.) 

Die Beratung iſt unentgeltlich. 

In den Beratungsſtellen wird eventl. die Aufnahme in die 
Staatliche Frauenklinik Danzig-Langfuhr als Hausſchwangere ver⸗ 
mittelt. Sie iſt jedoch nur dann möglich, wenn die Schwangere noch 
wenigſtens 5 Monate vor ihrer Niederkunft ſteht. 

Tiegenhof, den 1. Mai 1926. 


Kreiswohlfahrtsamt. 
BEN — 


Impfung. 


Das diesjährige Impfgeſchäft im Kreife Gr. Werder wird wie- 
der Herr ierungs⸗ und Medizinalrat, Kreisarzt Dr. Mangold nach 
dem hierunter folgenden Impfplan ausführen: 

1. Zu den Impfterminen haben in den Städten die Polizeiver⸗ 
waltungen, auf dem Lande die Herren Amtsvovſtehev, 
letztere eventl. mit Hilfe der Herren Gemeindevovſteher die 
Angehörigen mit den Impflingen vorzuladen. Die Vordrucke zu 
den Dorladungen, die auf der Rückſeite die Verhaltungsvorſchriften 
tragen, werde ich den ausführenden Stellen unter Beifügung der 
Erſt⸗ und Wiederimpfliſten in den nächſten Tagen zugehen laſſen. 
Ihnen liegt es ob, die Terminsvorlagen auf Grund der Impfliſten 
ſo ſchnell auszufertigen und zuzuſtellen, daß ſie rechtzeitig vor dem 
Impftermin in den Beſitz der Geſtellungspflichtigen gelangen. Nach 
Erledigung der Arbeiten haben die Polizeiverwaltungen und Herren 
Gemeindevorſteher die Impfliſten im Impftermin rechtzeitig dem 
Herrn Kreisarzt vorzulegen. Für vichtige und pünktliche 
Erledigung der Aufgaben find die Ortspolizeibe⸗ 
börden verantwortlich. 

2. Die Ortsvorſtände der Impforte haben für die Hergabe ge— 
eigneter Lokale für die öffentliche Impfung und Wiederimpfung 
zu ſorgen und zwar ſind dazu helle, heizbare, genügend große 
Simmer bereit zu ſtellen, welche vorher gehörig gereinigt und ge— 
lüftet, bei kühler Witterung auch geheizt fein müſſen; ferner iſt 
außer dem Gperationszimmer noch ein beſonderer Warteraum zu 
beſchaffen. 8 

Ebenſo find 2 Waſchſehüſſeln mit Waſſev, Seife und 
2 Vandtücher im Impfraume zur Verfügung des Impfarz— 
tes bereit zu halten. 

Ferner find zum Impfgeſchäft eine Sehreibhilfe zu ſtellen 
und die nötigen Schveib materialien vorrätig zu halten. 

Die nach Aufftellung der Impfliſte in der Ortſchaft zugezogenen 
impfpflichtigen Kinder ſind von dem Grtsvorſtande in die Impf⸗ 
liſten nachträglich einzutragen, die inzwiſchen verzogenen oder ver— 
ſtorbenen Kinder unter Angabe des neuen Wohnortes bezw. Todes⸗ 
tages zu ſtreichen. f 

Sämtliche Ortsvorſteher haben dafür Sorge zu tragen, daß alle 
geſtellungspflichtigen Kinder aus der Grtſchaft, ſoweit nicht ein 
geſetzlicher Entſchuldigungsgrund vorliegt, insbeſondere auch die 
noch nicht geimpften Kinder aus älteren Jahrgängen zur Impfung 
erſcheinen. Die Impflinge find jo zeitig zu beſtellen, 
daß fie vor Beginn des Impftermins aufgerufen 
und nach der Impfliſte geovdnet werden kennen. 
Die Kinder mäffen zu den Impfterminen mit reingewaſchenem Körper 
und reinen Kleidern gebracht werden. 

3. Die Herren Lehrer an den öffentlichen Privat⸗ 
ſehulen find geſetzlich verpflichtet, dafür zu forgen, 


Neuteich, den 6. Mai 


1926 


daß diejenigen Zöglinge ihrer Schule, welche während des Beſuchs 
der Anſtalt wieder impfpflichtig werden, dieſer Pflicht auch genügen. 
Die Nichtbefolgung dieſer Beſtimmungen zieht eine Geldſtrafe nach 
ſich. Die Lehrer haben deshalb die betreffenden Schulkinder recht 
zeitig zu ihrer Geſtellung in dem Wiederimpftermin anzuweiſen. 


Nach 8 4 der Dorfchriften vom 28. Februar 1900 ſoll in jedem 
Impfgeſchäftstermine ein Vertreter der Grtspolizeibehörde des 
Impfſtationsortes, ſowie ein Vertreter jeder beteiligten Grtſchaft 
gegenwärtig fein und den Impfarzt in feinen Gbliegenheiten 
unterſtützen, ſowie für Aufrechterhaltung der Ordnung ſorgen. 


Zu jedem Termin, in welchem die Wiederimpflinge zur Impfung 
oder zur Nachſchau kommen, hat ein Lehrer der betreffenden Schule 
anweſend zu ſein, der im Einvernehmen mit dem Impfarzte und 
dem Vertreter der OGrtspolizeibehörde für die Aufrechterhaltung 
der Ordnung unter den Schulkindern zu ſorgen hat. Die Herren 
Amtsvovſteher, ſowie die Herren Guts und Gemeinde 
vorſteher fordere ich auf, die Impfgeſchäftstermine entweder 
perſönlich oder durch ihre geſetzlichen Stellvertreter wahrzunehmen 
und jedes Mal bis zum Schluß des Geſchäfts anweſend zu bleiben, 


Ebenſo fordere ich die Herren Lehrer, bezw. die erſten Lehrer 
an den Schulen im Kreiſe auf, den Wiederimpfterminen für ihre 
Schulen beizuwohnen. 


Die Ortsvorſteher und die Lehrer erſuche ich ferner, dafür zu 
forgen, daß die Geſtellungspflichtigen die Vorladung, welche den 
Vor- und Zunamen, Geburtstag und Wohnort des Impflings, 
ſowie die Nummer der Impfliſte oder Wiederimpfliſte enthalten 
muß, zum Impftermin mitbringen. 


Die Ortspolizeibehörden haben dem Impfarzte ſofort 
davon Mitteilung zu machen, wenn in einem Orte auſteckende 
Krankheiten wie Scharlach, Maſern, Diphteritus, Keuchhuſten, 
Flecktyphus, roſenattige Entzündung in größerem Umfange herr— 
ſchen, damit alsdann die Impfung für die Orte ausgeſetzt wird. 

Aus einem Baufe, in welchem zur Impfzeit eine der genannten 
anſteckenden Krankheiten herrſcht, dürfen Kinder zum öffentlichen 
Impftermine nicht gebracht werden, die Impfung und die Nach- 
ſchau an Kindern aus ſolchen Häufern muß getrennt von den 
übrigen Impflingen vorgenommen werden. Ebenſo darf die öffent» 
liche Impfung oder Nachſchau nicht in einem Hauſe vorgenommen 
werden, in welchem eine anſteckende Krankheit herrſcht. 


Impfplan 1926. 
Die Nachſchau findet in der Regel am ſelben Tage der folgenden 


Woche in demſelben Lokal zur ſelben Zeit wie die Impfung ſtatt. 


Jeder Impfling kann in dem für ihn am bequemſten erreichbaren 
Impflokal vorgeſtellt werden, auch wenn nach feiner Gemeindezu— 
gehörigkeit eigentlich ein anderer Impfort für ihn zuſtändig iſt. 


Ortſchaften, aus denen die 
Impfſtation u. Impflokal] Impflinge und Wiederimpf- 
linge vorzuſtellen ſind. 


Tag u. Stunde 
der Impfung. 


Montag, den] 2 Uhr Neuteicherwalde | Reimerswalde, Neuteicher⸗ 
10. Mai Gaſthaus Schulz walde 


3 „Altes Schloß Altebabke, Beyershorft, Reh 
4 walde, Küchwerder, Scharpau 
4 „ Brunau Brunau, Jankendorf 
Gaſth. Albrecht 
5 „ Fürſtenwerder Fürſtenwerder 
Dienstag, den] 9 , Fürſtenau Schule Fürſtenau 


18. Mai 10 „ Lakendorf (Löſchke)] Unterlakendorf, Roſenort 
11 % Gberlakendorf Oberlakendorf, Krebsfelde 


Schule 
12 „Einlage Gaſthaus] Einlage 
1 „ Seyer er. Stuba, Seyer 


2 „ Hakendorf Schule | Wolfsdorf, Hakendorf 
Dienstag, den 9 „ Tiegenhof Erſtimpflinge Nr. 1—50 


1. Juni kath. Schule 
19½p, ebendort 5 „51 Schluß 
10 „ebendort Wiederimpfl. d. Dolksſchule 
11 „ Realgymnaſium 1 d. höheren Schulen 
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Kopf wie vor. Kopf wie vor. 


Mittwoch, den ſ 2 Uhr Marienau Marienau Freitag, den] 11Uhrschadwalde Schule | Schadwalde, Herrenhagen 
2. Juni Gaſth. Jungius > 2. Juli 12 „ Kalthof Wiederimpflinge: Kalthof, 
3 „Tiege Tiege Evangel. Schule Dammfelde, Stadtfelde 
Gaſth. Tr zinski 12½ „, ebendort Erſtimpflinge: Kalthof, 
4 „ Ladekopp Sadefopp, Neunhuben Dammfelde, Stadtfelde, 
Gafth. "Wiebe 1/2Warnau Schule Warnau 
5 „K Orloff Orloff, OGrlofferfelde, Pietz⸗ 2½ eubuden „ Heubuden. 
Gaſthaus kendorf Tiegenhof, den 30. April 1926. 
Freitag, den] 8 „ Petershagen Petershagen, Platenhof, Der Landrat. 
4. Juni Gaſth. Rufhau Keinland, pletzendorf Nr. 3. — — 
„ Tiegenhagen Tiegenhagen 8 N 
en em genhag Ehefähigkeitszeugniſſe für Danziger 


Ciegenort, Kalteherberge 
Stobbendorf, Altendorf, Holm 
Grenzdorf A u. B, Kl. Horn⸗ 


1 „Tiegenort Schule 
„ Stobbendorf „ 
15 ½,, Grenzdorf 


Staatsangehörige. 
Bei der Ausſtellung von Ehefähigkeitszeugniſſen für Danziger 
Staatsangehörige find verſchiedentlich nicht die vorgeſchriebenen Be- 


Gaſth. Kinski kampe ſtimmungen beachtet worden. Ich bringe die Beſtimmungen nach— 
Sonnabend, d.] 2 „Neuſtädterwald Neuſtädterwald ſtehend zur Deröffentlihung und erſuche die Ortspolizeibehoͤrden um 
5. Juni! 2½, Keitlau Walldorf, Kl. Mausdorfer⸗ genaue Beachtung: 
Gaſth. Kaule weide, Neulanghorſt 1. Die Ausſtellung von Ae e een erfolgt zum Swecke 
3½, Jungfer Feyersvorderkampen, Keits der Eheſchließung im Auslande. Das Seugnis iſt nur auszuſtellen, 
Gaſth. Hrezemnitzki lau, Jungfer wenn der Antragſteller unzweifelhaft die Danziger Staatsange⸗ 
eee ee, eee Ae een geh bebe nd geſetzliche Ehehinderniffe gegen ihn nicht be= 
; „ i annt geworden ſin 
% Juni N Bajth.Strohowiß 2. Suftändig für die Ausſtellung des Ehefähigkeitszeugniſſes iſt die 
1½½ Kl. Mausdorfschule Kl. Mausdorf Ortspolizeibehörde, in deren Bezirk der Antragſteller wohnhaft iſt, 
2½ % Or " „ [Gr. Mausdorf oder vor Derlaffen des Freiſtaatgebietes zuletzt gewohnt hat. 
5 ½¼½ Lupus horſt Lupushorſt, Norſterbuſch, 3. Für das Ehefähigkeitszeugnis iſt das vom Senat vorgeſchriebene 
Gaſthaus Karften Wiedau Formular zu verwenden, das in der Buchdruckerei von R. Pech in 
5 „KHalbſtadt Schule [Halbſtadt Neuteich unter Abt. A. Nr. 2 erhältlich iſt. Es iſt auf genaue Aus - 
füllung des Vordrucks zu achten. Handelt es ſich um ein Ehefähig⸗ 
Ms 9 n b re keitszeugnis für eine weibliche Perſon, fo ijt der letzte Abſatz des 
= 10 „ Schöneberg Schöneberg Erftimpflinge Dordruds zu ſtreichen. 


4. Das Seugnis iſt von dem Amtsvorſteher unterſchriftlich zu voll 
ziehen, mit dem Dienſtſiegelabdruck zu verſehen und hierher einzu⸗ 
reichen. Diesſeits wird das Zeugnis an den Senat zwecks Beglau— 
bigung weitergereicht. 


Gaſth. Schmidt 
11 „ ebendort 10 Wiederimpflinge 
12 „Neumünſterberg Neumünſterberg, Bärwalde, 
Gaſth. Sprung Barenhof, Dierzehnhuben 


1 8 5. Su jedem Ehefähigfeitszeugnis ift ein Stempel von 4.— © zu ver- 

lan e ot e wenden. Erfolgt die Verwendung nicht ſchon durch den Amtsvor⸗ 

2 „Neukirch Neukirch, Prangenau, Neu— ſteher, fo iſt der Betrag dem Zeugnis in Briefmarken beizufügen 
Gaſth. Reich teicherhinterfeld oder an die Bürokaſſe des Kreisausſchuſſes einzuſenden. 


Tiegenhof, den 28. April 1926. 
ne Landrat als Vorſitzender des Kreis ausſchuſſes 
r. 4. 


3 „ Palſchau 


Palſchau, pordenaug 
Gaſth. Kuransfi 


Gaſth. Mollenhauer 
2½,, Gnojau Gaſthaus 


8 „ Schönau Schule 


ſterfelde, Adl. Renkau 
Gnojau, Simonsdorf 


Schule 


Beſchaffenheit auch als Bauholz Verwendung finden können, gelöft 
und geſtohlen worden. 
Die Orts⸗ und Grtspolizeibehörden, die Herren Landjäger ſowie 


e ee Den das Schupokommando erſuche ich, nach dem Verbleib der Ständer 


a ante denden 8 Ermittlungen anzuſtellen und im Se ene lane zu Tab. Nr. 2247 L 
12¼½ Gr. Montau Gr. und Kl, Montau Ben: : 
Gaſth. Schüle ö iegenhof, en ö. ai 1926. 
1½, Mielenz Gafthaus | Mielenz, Altmünſterberg . Der Landrat. 
. € a 3 Ir — 
Freitag, den] 2 „ CTannſee Tannſee, Eichwalde, Linde⸗ De . 
2. Juli 5 Gaſth. Dau nau, Brodſack, Niedau Aufenthaltsermittelung. 


8 ½% Gr. Leſewitz 
Gaſth. Steffen 
10 „ Blumſtein Schule 


Gr. u. Kl.Leſewitz, Irrgang, 
Tragheim 
Kaminfe, Blumſtein 


Die Herren Gemeinde- und Gutsvorſteher, ſowie die Herren 
Landjäger des Kreifes werden erſucht, feſtzuſtellen, und binnen 14 
Tagen anzuzeigen, ob dort ein Arbeiter Johann Langowski früher 


Mittwoch, den „ Neuteich Wiederimpflinge Neuteich Mir 
16. Juni Volksſchule ö Roßhaare. 
2 „lebendort Erſtimpf. Neuteich Nr. 1—50 Die Sammlung von Roßhaaren für hilfsbedürftige Blinde fol 
3 ,, ebendort 5 „ Nr.51— Schluß nach Kräften befördert werden, um den Blinden genügende Beſchäfti⸗ 
Die Nachſch. der Neuteicher gung in ihren Werkſtätten zu ermöglichen. 
: 1 Ich bitte deshalb, nach wie vor Roßhaare zu ſammeln und bei 
Impflinge u. Wiederimpflin⸗ der Fürſorgeſtelle (Landratsamt Zimmer Nr. 23) abzuliefern. 
ge findet am Donnerstag, d. Auf Wunſch werden die Roßhaare für den Ablieferer zu Beſen, 
; ; Bürſten, uſw. verarbeitet oder mit dem üblichen Koftenbetrag von 
E der Verwertungsſtelle bezahlt. 
ſtatt. Tiegenhof, den 27. April 1926. 
Donnerstag, d. 1 „ Neuteich ſwiederimpflinge: Bröske, Sürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte und 
12. Juni volksſchule Leske, Itierau, Tralau, Cram- Kriegshinterbliebene. 
penau, Neuteichsdorf Nr. 5. — 
2 „ebendort are 191 9 Steuerabzug vom Arbeitslohn. 
8 Errimpflinge feste Tralan. \ Die Herren Orts vorſteger des Kreiſes weiſe ich auf die im 
1 am Staatsanzeiger Teil | Nr. 28 Jahrgang 1926 veröffentlichten Aus- 
penau ni >, = j . 
führungsbeſtimmungen über den Steuerabzug vom Arbeitslohn hin. 
Freitag, den 2½,, Gr. Lichtenau Erſtimpflinge: Gr. Lichtenau, Für die Ortsbehörden kommen beſonders die Artikel 16 bis 22 über 
18. Juni Gaſth. Sander Ul, Lichtenau, Parſchau, Trap⸗ Ausſtellung der Steuerbücher in Frage. Ich erſuche dieſe Beſtimmun 
penfelde, Altenau gen nachzuleſen und genaueſtes zu beachten. 
8 „ebendort Wiederimpflinge der vorge⸗ Tiegenhof, den 28. April 1926. 
nannten Grtſchaften Der Landrat als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes. 
9 „ Damerau Schule [Damerau Nr. 6 
10 „K Barendt Barendt Er 
Gaſth. Hallwas Diebſtahl. 
11 „ Lieſſau Schule Lieſſau Aus dem Stalle der Käferei in Scharpau find 1s vierkantige, 
„ Kunzendorf Kunzendorf, Altweichſel, Bie⸗ 2,60 m lange und 0 412 em breite Ständer, die wegen ihrer guten 


in Beubuden wohnhaft, geb. am s. 2. 1902, aufhaltſam iſt, oder 
wohin ſich derſelbe abgemeldet hat. 

Fehlanzeige iſt nicht erforderlich. 

Tiegenhof, den 26. April 1926. 


= Wohlfahrtsamt des Kreiſes Gr. Werder. 
(ER — — 
Einſtellung einer Aufenthaltsermittelung. 


Die durch Bekanntmachung vom 13. 4. d. Is. — Kreisblatt 
Nr. 15 — angeordneten Ermittelungen nach der Arbeiterin Selma 
Lippke ſind einzuſtellen. 

Tie zenhof, den 27. April 1926. 

Der Landrat. 


9. RETTET 
Frühjahrsſchonzeit der Fiſche in den 
Binnengewäſſern. 
Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 10. 4. 1917, Amts⸗ 
blatt S. 269, wird die diesjährige Frühjahrsſchonzeit für die offenen 
Binnengewäſſer der Freien Stadt Danzig auf die Seit vom 25. April 
morgens 6 Uhr bis zum 5. Juni abends 6 Uhr feſtgeſetzt. 

Während der Frühjahrsſchonzeit iſt der Fiſchfang in der Nogat 
mit Fugnetzen (Garnen), Treibnegen in Begleitung von Fahrzeugen 
ſowie die Staakerei mit Gaddernetzen von Donnerstag 6 Uhr früh 
bis Montag 6 Uhr früh verboten. In den übrigen offenen Binnen- 
gewäſſern iſt der Fiſchfang mit vorgenannten Gezeugen während der 
ganzen Schonzeit verboten. ! 

Die ſtille Fiſcherei mit Fanggeräten, die weder gezogen noch ges 
ſtoßen werden, alſo namentlich mit Stellnetzen, Setznetzen, Säcken und 
Keuſen, Aalſchnüren, Treibnetzen ohne Begleitung von Fahrzeugen 
und der Fiſchfang mit der Handangel kann unbeſchränkt ausgeübt 
werden, ſoweit nicht für Laichſchonbezirke anderes beſtimmt iſt. 

Danzig, den 12. April 1926. 8 i 

Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Dr. Sahm. Dr. Leske. 
Veröffentlicht! 
Tiegenhof, den 24. April 1926. 
Der Landrat. 


Nr, 


Nr. 10. —— 
Polizei⸗ Verordnung 
betr. Bezeichnung von Fahrzeugen im 
5 Fiſehereibetvie h. 


Auf Grund der SS 106 Abſ. 1 Siffer 4 und 124 des Fiſcherei⸗ 
geſetzes vom 11. Mai 116 — G. S. S. 55 — und der 88 157, 
138, 140 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 
50. Juli 1885 — G. S. S. 195 — und der SS 6, 12 und 15 des 
Geſetzes über die Polizeiverordnung vom 11. März 
S. 265 — wird vorbehaltlich der Huſtimmung des Bezirksausſchuſſes 
folgendes verordnet: 


Ar, 12 
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1850 — G. S. 


Angekörte Hengſte. 


81. 

Sum Fiſchhandel und zur Beförderung von Fiſchen auf dem 
Friſchen Haff, der Weichſel und Nogat benutzte Fahrzeuge müſſen 
vorne am Backbord oder achtern am Steuerbord ein Tafel — Schild — 
führen, auf welcher der volle Vor- und Zuname ſowie der Wohnort 
des Beſitzers anzugeben ſind. Bei ſegelführenden Fahrzeugen iſt 
dieſe Bezeichnung auch auf jeder Seite des Großſegels in der Mitte 
über dem oberſten Reffbande zu führen. Die Buchſtaben müſſen in 
lateiniſcher Schrift mit Oelfarbe an der Tafel weiß auf ſchwarzem 
Grunde, auf weißen und braunen Segeln ſchwarz, auf roten oder 
dunklen Segeln weiß hergeſtellt ſein und auf der Tafel mindeſtens 
10 cm hoch, am Segel 30 em hoch und nicht weniger als 1/, ihrer 
Höhe breit ſein. Außerdem haben die Fahrzeuge im Maſttopp einen 
dreieckigen roten Stander von 30 cm größte Breite und 75 em Länge 
zu führen. f 

Fiſcherfahrzeuge, welche zeitweilig zum Fiſchhandel oder zur 
Beförderung von Fiſchen benutzt werden, haben während dieſer 
Seit einen roten Stander zu be und keine Ortsflagge zu führen. 

Dr 

Suwiderhandlungen gegen dieſe Polizeiverordnung werden nach 
8 128 des Fiſchereigeſetzes mit Geldſtrafe bis zu 150 Gulden ge= 
ahndet, an deren Stelle im Unvermögensfalle eine entſprechende 
Haftſtrafe tritt. 


8 5. 
Diefe Polizeiverordnung tritt mit dem 1. Mai d. Is. in Kraft 
Danzig, den 13. April 1926. 
Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Dr. Sahm. Dr. Leske. 
Veröffentlicht! 
Tiegenhof, den 24. April 1926. 
Der Landrat. 

Nr. Il. g — a ri 


Tier⸗ und Pflanzenſchutz. 


Gemäß 8 31 des Geſetzes betreffend den Denkmal- und Natur⸗ 
ſchutz vom 6. 11. 1925 (Geſetzblatt Nr. 16 des Jahrgangs 1923 vom 
22. 2. 1925) wird hierdurch folgende Verordnung erlaſſen. 

Verordnung. 

In Ergänzung der Verordnung vom 10. März 1925 (Staatsan- 
zeiger S. 74) und vom 21. April 1925 (Staatsanzeiger S. 119) wird 
beſtimmt, daß im Jahre 1926 Möweneier bis zum 15. Mai einge⸗ 
ſammelt werden dürfen. 

Danzig, den 21. April 1926. 

Der Senat der Freien Stadt Danzig. 
Dr. Sahm. Dr. Strunk. 


Veröffentlicht! 
Tiegenhof, den 3. Mai 1926. 


Der Landrat. 


Durch die Körkommiſſion des Pferdezuchtverbandes für ſtarkes Warmblut im Freiſtaat Danzig E. V. find im hieſigen Kreife für das 


Jahr 1926 die nachſtehend bezeichneten Hengfte angekört worden. 
Tiegenhof, den 3. Mai 1926. 


Der Landrat. 


U 
Ge⸗ 


= | Abftammung 
8 N = Name und Wohnun 
. 75 Farbe u. Abzeichen burts⸗] Größe a. väterlicherſeits des B d Deckſtation 
2 des Hengſtes ! 2 es Beſitzers 
2 Jahr b. mütterlicherſeits 
1 | Granit Hellbr. St., 4 Fſſ. w.] 1920 162 a. Grumbach R. Wiebe⸗Bröske Bröske 
b. Oberin 
2 | Sünftling dkbr., Blümchen 1920 7 159 a. Grumbach G. Frieſen-Bieſterfelde Bieſterfelde 
i b. Wilhelmine 
3 [Landvogt chs., bd. Ufſſe. w. 1920 162 a. Landsmann D. van Rieſen⸗Roſenort Rofenort 
E b. Oſtfr. Stute von Nord 
4 | Gründer ſchwbr. 1920 161 a. Grumbach L. Albrechts hh. Staeß⸗Einlage | Einlage 
b. Ingrid 
5 Markolfſohndklbr. 1920 160° a. Markolf M. Damm⸗Kunzendorf Kunzendorf 
b. Lotte 
6 Landſtürmer | Fchs., St., bd. Hfſſe.] 1921 159 a. Landsmann H. Karſten⸗Jungfer Jungfer 
w. b. Nanta f 
7 Luchs Fchs., St., l. Hfſſ. w.] 1921 167 a. Ludolf O. Andres-Fürſtenwerder Fürſtenwerder 
b. Lena 
8 Ajax Fchs., o. Abz. 1917 166 a. Anmarſch D. Quiring⸗Orlofferfelde Orlofferſelde 
b. Lotte 
9 | Kerwin dklbr., St., bd. Hifffe.| 1919 158 a. Xerxes Herm. Fröſe⸗Schönhorſt Schönhorſt 
w. b. Wilhelmine 
19 Wildgraf dklbr., St., bd. Hfffe.| 1921 156 a. Wilſon G. Schrödter⸗Mierau Mierau 
w. b. Erdenwunder f 
11 | Liebling Echs., Bl. 1918 164 a. Lucas Oſtfr. Br. Dumke⸗Fürſtenau Fürſtenau 
b. Cora g 
12 Aufmarſch br., bd. Hfſſl. w. 1922 161 a. Allah Dr. Tornier-Trampenau Trampenau 
b. Kleeblatt I 
13 | Goldjunge [ Schs., Bl. 1922 158 a. Griffon N Epp-Dierzehnhuben Dierzehnhuben 
- b. Siwenda 


* 


N 
Beſchluß. 
Der Beginn der Schonzeit für Birf-, Hafel- und Faſanenhähne 
wird auf den 18. Mai feſtgeſetzt. 8 
Danzig, den 24. April 1926. 
Der Bezirksausſchuß. 
gez. Weber. 
Veröffentlicht! 
Tiegenhof, den 30. April 1926. 
Der Landrat. 
Nr. TA, 


Maul und Klauenſeuche! 


Das Auftreten von Maul- und Ulauenſeuche gibt mir 
Veranlaſſung auf die beſtehenden Schutzrnaßregeln hinzu⸗ 
weiſen. Die OGrtsbehörden des Ureiſes erfuche ich daher, 
nachſtehend abgedruckte Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung 
des Herrn Regierungspräſidenten vom 18. April 191 orts⸗ 
üblich bekannt zu machen und darauf hinzuweiſen, daß jeder 
Ausbruch oder Verdacht auf Maul⸗ und Klauenſeuche ſo⸗ 
fort der zuſtändigen Ortspolize ibehörde zu melden iſt. 

Tiegenhof, den 3. Mai 1926 

8 Der Landrat. 


Folgt die im Kreisblatt Nr. 46 vom 1921 abgedruckte 
Anordnung des Regierungs⸗Präſidenten vom 18. April 1914. 


viehſeuchenpolizeiliche Anordnung. 

Auf Grund des § 17 des Reichsviehſeuchengeſetzes 
vom 26. Juni 1909 (Reichsgeſetzbl. S. 519) und zum Schutze 
gegen die Maul⸗ und Ulauenſeuche auf Grund der 88 18 ff 
desſelben Geſetzes wird hierdurch mit Ermächtigung des 
Miniſters für Candwirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes 
beſtimmt: f 


8 18 Er 
Sobald in Folge amtstierärztlicher Feſtſtellung eines 
Ausbruchs der Maul- und Klauenjeuche von den zuſtändigen 
Behörden Anordnungen über die Bildung von Sperrbezirken, 
Beobachtungs- und Schutzgebieten getroffen und in der durch 
meine Bekanntmachung vom 4. Mai 1912 — Extraaus⸗ 
gabe zum Amtsblatt vom J. Mai 1912 — beſtimmten 
Form veröffentlicht find, treten die nachſtehenden Beftim- 
mungen in Geltung: N » 
1. Sperrbezirk. 
A. Verſeuchte Gehöfte. 

1) Die verſeuchten Gehöfte ſind gegen den Verkehr 
mit Tieren und mit ſolchen Gegenſtänden, die Träger des 
Anſteckungsſtoffes ſein können, in folgender Weiſe abzuſperren: 

a) die Ställe oder ſonſtigen Standorte, wo Klauenvieh 
ſteht, unterliegen der Sperre. Die Sperre verpflichtet 
den Beſitzer, die zur wirkſamen Durchführung der 

Sperre vorgeſchriebenen Einrichtungen zu treffen. Be 

findet ſich das Vieh auf der Weide, ſo iſt es in der 

Kegel aufzuſtallen. In beſonderen Ausnahmefällen 

kann beim Vorliegen eines zwingenden wirtſchaftlichen 

Bedürfniſſes die Entfernung der abgeſperrten Tiere 

aus dem Stalle (Standort) zum Swecke der ſofortigen 

Schlachtung geſtattet werden. Ueber die Erteilung der 

Genehmigung entſcheidet, wenn die Schlachtung im 

Seuchenort erfolgen foll, der Landrat, in Stadtkreiſen 

die Ortspolizeibehörde, andernfalls der Regierungs- 

präſident. In letzterem Falle iſt vor der Ueberführung 
der Tiere das Einverſtändnis der Ortspolizeibehörde 
des Schlachtortes einzuholen. Wenn von dem Befiter 

Vieh im Stalle (Standorte) gefchlachtet worden iſt 

(Notſchlachtung), hat er folgendes zu beachten: 

1) Die veränderten Teile der getöteten ſeuchenkranken 
oder der Seuche verdächtigen Tiere einſchließlich der 
Unterfüße ſamthaut bis zum Feſſelgelenke, des Schlundes, 
Magens und Darmkanals fanıt Inhalt find unſchädlich 
zu beſeitigen. Kopf und Sunge find freigegeben, wenn 
ſie unter amtlicher Aufſicht in kochendem Waſſer ge⸗ 
brüht worden ſind. N 
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2) Häute und Hörner der kranken und der verdächtigen 
Tiere, ſowie Ulauen, Magen⸗ und Darminhalt der 
geſund befundenen der Anſteckung verdächtigen Tiere, 
ferner die Transportmittel und die ſonſt verwendeten 
Gerätſchaften, dürfen aus dem Gehöft, in dem die 
Schlachtung ſtattgefunden hat, ohne vorherige Desin- 
fektion nicht entfernt werden und ſind gleich wie die 
bei der Schlachtung verunreinigten Räumlichkeiten bis 
zur Vornahme der Desinfektion unter Beſchluß zu halten. 
5) Die bei dem Transport und der Schlachtung be- 
teiligten Perſonen haben ſich vor dem Verlaſſen des 
Schlachtgehöfts zu desinfizieren. Sie müſſen vor dem 
Verlaſſen des Seuchen⸗ oder Schlachtgehoͤfts die etwa 
beſchmutzten Kleider und das Schuhwerk wechſeln oder 
reinigen und desinfizieren, fowie hände und andere 
mit den kranken und verdächtigen Tieren in Berührung 
gekommenen Körperteile reinigen und desinfizieren. 
Die Desinfektion iſt in der Weiſe vorzunehmen, daß 
Hände und Füße mit heißem Seifenwaſſer gründlich 
gereinigt werden; das Schuhwerk iſt nach gründlicher 
Reinigung mit einer desinfizierenden Flüſſigkeit (drei⸗ 
prozentige Löſung von Creolin, Bacillol, oder dergl. 
abzuwaſchen. Die bei der Viehwartung benutzten 


Kleidungsſtücke ſind im heißen Sodawaſſer oder in 


heißer Sodalauge auszuwafchen. 


b) Die Verwendung der auf dem Gehöfte befindlichen 


Pferde und ſonſtigen Einhufer außerhalb des geſperrten 
Gehöfts iſt geftaitet, jedoch, inſoweit dieſe Tiere in ge- 
ſperrten Ställen untergebracht find, nur unter der Be- 
dingung, daß ihre Hufe vor dem jedesmaligen Der- 
laſſen des Gehöfts desinfiziert werden. 


c) Geflügel iſt ſo zu verwahren, daß es das Gehöft nicht 


verlaſſen kann. Für Taubeu gilt dies inſoweit, als 
die örtlichen Verhältniſſe die Verwahrung ermöglichen. 


d) Fremdes Klauenvieh iſt von dem Gehöft fernzuhalten. 


as Weggeben von Milch aus dem Gehöft darf vom 
Landrat (in Stadtkreiſen der Ortspolizeibehörde) nur 
unter der Bedingung der vorherigen Abkochung oder 
einer anderen ausreichenden Erhitzung geſtattet werden. 
Kann eine wirkſame Erhitzung nicht gewährleiſtet werden, 
ſo iſt das Weggeben von Milch aus dem Gehöft 
verboten. Für die Abgabe von Milch an Sammel- 
molkereien, in denen eine wirkſame Erhitzung der ge- 
ſamten Milch gewährleiſtet iſt, können von dem Regie— 
rungspräſidenten Ausnahmen zugelaſſen werden. 
Als „ausreichende Erhitzung“ der Milch iſt 
anzuſehen: 
1. Erhitzung über offenem Feuer bis zum wieder⸗ 
holten Aufkochen; N 
2. Erhitzung durch unmittelbar oder mittelbar 
einwirkenden ſtrömenden Waſſerdampf auf 85°; 
5. Erhitzung im Waſſerbad auf 85“ für die Dauer 
einer Minute. 
Als „Sammelmolkereien“ gelten ſolche Mol⸗ 


kereien und Käfereien, in denen nicht ausſchließlich die 


Milch von Hühen aus einem und demſelben Betrieb 
und von ſolchen Kühen verarbeitet wird, die den in 
dieſem Betriebe dauernd oder vorübergehend beſchäf— 
tigten Perſonen gehören. Als Verarbeitung iſt auch 
die Entrahmung der Milch anzuſehen. Auch die Be⸗ 


triebe von Milchhändlern, die ihren Bedarf aus 


verſchiedenen Ställen decken, gelten als Sammelmol- 
kereien, wenn ſie die Milch nicht lediglich weiter ver⸗ 
kaufen, ſondern wenn auch eine Verarbeitung der Milch, 


insbeſondere eine Entrahmung in ihrem Betriebe ftatt- 


findet. 


f) Wird Dünger aus verſeuchten Ställen entfernt, ſo iſt 


er innerhalb des Gehöfts oder an anderen geeigneten 
Stellen, von denen aus eine Verſchleppung des An⸗ 
ſteckungsſtoffes nicht ſtattfinden kann, nach Anleitung 
des § 14. Abſ. 1, Nr. 1, der Anweiſung für das 


. Desinfeftionsverfahren zu packen oder, falls dies un- 
tunlich iſt, bereits vor der Entfernung aus den Ställen 
mit dicker Halkmilch zu überziehen. Die Abfuhr von 
Dünger und Jauche von Klaue nvieh aus dem ver⸗ 
feuchten Gehöfte darf nur mit ortspolizeilicher Geneh⸗ 
migung und nach den Vorſchriften des § 19, Abſ. 3, 


4, der Anweiſung für das Desinfektionsverfahren er ⸗ 


folgen. N 
g) Sutter: und Streuvorräte dürfen für die Dauer der 


Seuche nur mit Erlaubuis des Landrats (in Stadt- 


kreiſen der Ortspolizeibehörde) und nur inſoweit aus 
dem Gehöſt ausgeführt werden, als ſie nachweislich 
nach dem Orte ihrer Lagerung und der Art des Trans- 
ports Träger des Anſteckungsſtoffes nicht ſein können. 
h) Gerätſchaften, Fahrzeuge Behältniſſe und ſonſtige Ge⸗ 
genſtände müſſen, ſoweit fie mit den kranken oder ver— 
dächtigen Tieren oder deren Abgängen in Berührung 
gekommen ſind, desinfiziert werden, bevor ſie aus dem 
Gehöfte herausgebracht werden. 
Milchtransportgefäße ſind nach ihrer Entleerung zu 
desinfizieren. Dies hat zu geſchehen: 
IJ. Durch An⸗ und Ausdämpfen von kleineren, bis 
auf eine Oeffnung geſchloſſenen Gefäßen, wie 
3. B. von Milchkannen, wenn der Waſſerdampf 
unter Druck aus einem Dampfkeſſel ausſtrömt 
und aus der Ausſtrömungsöffnung unmittelbar 
in die Gefäße hineingeleitet wird. Der Innen⸗ 
raum der Gefäße iſt dem ſtrömenden Dampfe 
auszuſetzen, worauf noch ein ſorgfältiges An⸗ 
dämpfen der Bügel und Dichtungsringe und der 
Außenwand, letzteres namentlich bei Holzgefäßen 
zu erfolgen hat: | 
2. oder durch Auskochen im Waſſer oder 3 prozen= 
tiger Soda- oder Seifenlöſung. Die Flüſſisgkeit 
muß kalt aufgeſetzt werden, die Gegenſtände voll- 
ſtändig bedecken und vom Augenblick des Hochens 
ab mindeſtens eine Viertelſtunde lang im Sieden 
gehalten werden. Die Kochgefäße müſſen bedeckt 
ſein. 

Bei Melkeimern, Milchaufbewahrungs- und 
Milchtransportgefäßen kann an Stelle des in vor- 
ſtehender Weiſe auszuführenden Auskochens treten: 

1. das Einlegen der Gefäße in kochend heißes 

Waſſer oder kochend heiße Sodalöſung oder 


dünne Ualkmilch für die Dauer von min⸗ 


deſtens zwei Minuten derart, daß alle Teile 

der Gefäße von der Flüffigfeit bedeckt find; 
2. das gründliche Abbürſten der Außen⸗ und 

Innenfläche der Gefäße, nebſt Griffen, Deckeln 

und anderen Derſchlußvorrichtungen mit 

kochend heißem Waſſer oder kochend heißer 

Sodalöfung oder dünner Kalkmilch. 

i) Wolle darf nur in feſten Säcken verpackt aus dem 
Gehöft ausgeführt werden. 

k) Von gefallenen ſeuchenkranken oder der Seuche ver⸗ 
dächtigen Tieren find die veränderten Teile einſchließlich 
der Unterfüße ſamt Haut bis zum Feſſelgelenke, des 
Schlundes, Magens und Darmkanals ſamt Inhalt, 
ſowie des Kopfes und der Zunge unſchädlich zu be- 
ſeitigen. Häute und Hörner find wie unter a Abſ. I 
zu 2 vorgeſchrieben zu behandeln. 

Erleichterungen von dieſen Dorfchriften find nur aus 
zwingenden wirtſchaftlichen Gründen und nur mit Ge— 
nehmigung des Miniſters zuläſſig. 

2) Die Stallgänge der verſeuchten Ställe des Ge⸗ 
höfts, die Plätze vor den Türen dieſer Ställe und vor 
den Eingängen des Gehöfts, die Wege an den Ställen 
und in den zugehörigen Hofräumen, ſowie die etwaigen 
Abläufe aus der Dungſtätte oder dem Jauchebehälter 
find täglich mindeſtens einmal mit dünner Ualkmilch 
zu übergießen. Bei Froſtwetter kann an Stelle des 


Uebergießens mit Halkmilch Beſtreuen mit gepulvertem 


friſch gelöſchtem Kalk erfolgen. 

3) Die geſperrten Ställe (Standorte) dürfen, 
abgeſehen von Votfällen, ohne orts polizeiliche Geneh— 
migung, die aber in der Kegel zu verſagen iſt, nur 
von dem Beſitzer der Tiere oder der Ställe (Standorte), 
deſſen Vertreter, den mit der Beaufſichtigung, Wartung 
und Pflege betrauten Perſonen und Tierärzten betreten 
werden. Perſonen, die in abgeſperrten Ställen ver- 
kehrt haben, dürfen erſt nach vorſchriftsmäßiger Des- 
infektion das Seuchengehöft verlaſſen. 

Die Ortspolizeibehörden haben die Durch— 
führung dieſer Desinfektion bei den mit der Wartung 
und Pflege des Ulauenviehs und mit dem Melken der 
Kühe beſchäftigten Perſonen, wenn fie ihre Dienſt⸗ 
ſtellen wechſeln, ſtreng zu überwachen und den betref— 
fenden Perſonen beim Ausſcheiden aus ihrer bisheri⸗ 
gen Dienſtſtellung auf Verlangen die erfolgte Desin- 
fektion zu beſcheinigen. 

4) Sur Wartung des Klauenviehs in dem Ge— 
höfte dürfen Perſonen nicht verwendet werden, die mit 
fremdem Klauenvieh in Berührung kommen. 

5) Das Abhalten von Veranſtaltungen in dem 
Seuchengehöfte, die eine Anſammlung einer größeren 
Sahl von Perſonen im Gefolge haben, iſt vor er— 
folgter Schlußdes infektion verboten. 

6) Auf den an dem Seuchengehöft vorbeifüh- 
renden Straßen kann der Landrat (in Stadtkreiſen die 
Ortspolizeibehörde) Beſchränkungen des Transports 
und der Benutzung von Tieren jeder Art anordnen. 


B. Nicht verſeuchte Gehöfte. 

1) Sämtliches Klauenvieh nicht verſeuchter Gehöfte 
des Sperrbezirks unterliegt der Abſonderung im 
Stalle. Der Beſitzer eines der Abſonderung unter— 
worfenen Tieres iſt verpflichtet, ſolche Einrichtun- 
gen zu treffen, daß das Tier für die Dauer der 
Abſonderung die ihm beſtimmten Räumlichkeiten 
nicht verlaſſen kann und außer aller Berührung und 
Gemeinſchaft mit anderen Tieren bleibt. Auch dür- 
fen die Hadaver abgeſonderter Tiere nicht ohne 
polizeiliche Genehmigung geöffnet oder beſeitigt 

werden. 

2) Das abgeſonderte Klauenvieh darf jedoch zur ſo— 
fortigen Schlachtung entfernt werden, ſofern unmittel- 
bar vor der Ausführung der Tiere zur Schlachtſtätte 
durch amtstierärztliche Unterſuchung feſtgeſtellt wird, 
daß der geſamte Klauenviehbeftand des Gehöfts 
noch feuchenfrei iſt. Ueber die Erteilung der Ge— 
nehmigung entſcheidet, wenn die Schlachtung im 
Seuchenort erfolgen ſoll, der Landrat (in Stadt— 
kreiſen die Ortspolizeibehörde) andernfalls der Re— 
gierungspräſident. In letzterem Falle iſt vor der 
Ueberführung der Tiere das Einverſtändnis der 
Ortspolizeibehörde des Schlachtorts einzuholen. Sollen 
die Tiere mit der Eiſenbahn befördert werden, ſo 
iſt von der Erteilung der Ausfuhrgenehmigung die 
Eiſenbahnſtation, auf der die Verladung erfolgen 
ſoll, durch die Ortspolizeibehörde des Ausfuhrorts 
unverzüglich in Kenntnis zu ſetzen. Die für die 
Beförderung benutzten Eiſenbahnwagen ſind durch 

gelbe Settel mit der Aufſchrift Sperrvieh zu kenn⸗ 
zeichnen. Ein gleicher Vermerk iſt auf den für die 
Verſendung benutzten Frachtbriefen anzubringen. 
Dem Frachtbrief iſt ferner die Erlaubnis des 
Kegierungspräſidenten beizuheften. Klauen vieh, daß 
in den fo gekennzeichneten Eiſenbahnwagen beför- 
dert wird, darf nur nach der auf dem Frachtbrief 
angegebenen Eiſenbahnſtation verbracht werden. 
Ein Entladen oder Umladen ift unterwegs nur in- 
ſoweit zuläſſig, als es zur Erreichung des auf dem 
Frachtbrief bezeichneten Beſtimmungsortes notwen- 


dig iſt. Die Ortspolizeibehörde des Schlachtortes iſt 
von dem bevorſtehenden Eintreffen der Tiere recht⸗ 
zeitig telegraphiſch oder telefoniſch zu benachrichtigen 
Sie hat auf das Eintreffen zu achten und gegebe⸗ 
nenfalls über den Verbleib weitere Ermittelungen 
anzuſtellen. 

5) Sofern dringende wirtſchaftliche Gründe die Auf⸗ 
ſtallung oder die uneingeſchränkte Durchführung der Ab- 
ſonderung des Klauenviehs der nicht verſeuchten Gehöfte 
untunlich erſcheinen laſſen, können mit Genehmigung des 
Miniſters Erleichterungen zugelaſſen werden. In dieſem 
Falle dürfen, um die Verwendung der Tiere zur Feldarbeit 
oder ihren Auftrieb auf die Weide zu ermöglichen oder zu 
erleichtern, von den Tieren zu benutzende öffentliche Wege 
vorübergehend gegen den Verkehr auch von Perſonen ge— 
ſperrt werden. 

4) Die Abſonderung der Tiere iſt fo lange aufrechtzu⸗ 
erhalten, bis aus allen Seuchengehöften ſämtliches Klauen- 
vieh beſeitigt worden oder die Seuche abgeheilt und in 
allen Fällen die vorſchriftsmäßige Desinfektion bewirkt iſt. 
Ausnahmen find mit Genehmigung des Miniſters zuläffig. 

5) Für das Weggeben von Milch kann der Landrat 
(in Stadtkreiſen die Ortspolizeibehörde) mit Genehmigung 
des Regierungspräſidenten die gleichen Anordnungen treffen 
wie für die Seuchengehöfte. Jedoch iſt die Abgabe von 
Milch an Sammelmolkereien, in denen eine ausreichende 


Erhitzung der geſamten Milch gewährleiſtet iſt, in der 


Kegel auch ohne vorherige Abkochung oder andere aus— 
reichende Erhitzung zu geftatten. 


C. Beſchrän kungen für den ganzen Sperrbezirk. 
Für den ganzen Bereich des Sperrbezirks gelten 
folgende Beſchränkungen: 

a) Sämtliche Hunde ſind feſtzulegen. Der Feſtlegung 
iſt das Führen an der Leine und bei Siehhunden 
die feſte Anſchirrung gleich zu erachten. Die Ver⸗ 
wendung von Hirtenhunden zur Begleitung von 
Herden und von Jagdͤhunden bei der Jagd ohne 
Leine kann vom Landrat (in Stadtkreiſen der Orts⸗ 
polizeibehörde) geſtattet werden. \ 

b) Schlächtern, Viehkaſtrierern, ſowie Händlern und 
anderen Perſonen, die gewerbsmäßig in Ställen 
verkehren, ferner Perſonen, die ein Gewerbe im 
Umherziehen ausüben, iſt das Betreten aller Ställe 
und ſonſtiger Standorte von Klauenvieh im Sperr- 
bezirke, desgleichen der Eintritt in die Seuchenge— 
höfte verboten. In beſonders dringlichen Fällen 
kann die Örtspolizeibehörde Ausnahmen zulaſſen. 

c) Dünger und Jauche von Klauenvieh, ferner Gerät⸗ 
ſchaften und Gegenſtände aller Art, die mit ſolchem 
Vieh in Berührung gekommen ſind, dürfen aus 
dem Sperrbezirke nur mit orts polizeilicher Erlaub- 
nis unter den nach Benehmen mit dem Kreistier- 
arzt polizeilich anzuordnenden Vorſichtsmaßregeln 
ausgeführt werden. 

d) Die Einfuhr von Klauenvieh in den Sperrbezirk 
ſowie das Durchtreiben von ſolchem Vieh durch 
den Bezirk iſt verboten. Dem Durchtreiben von 
Klauenvieh iſt das Durchfahren mit Wiederkäuer⸗ 


geſpannen gleichzuſtellen. Die Einfuhr von Klauen- 


vieh zur fofortigen Schlachtung kann von dem 
Landrat (in Stadtkreiſen der Ortspolizeibehörde) 
unter der Bedingung geſtattet werden, daß die Ein⸗ 
fuhr zu Wagen erfolgt. Die Einfuhr von Klauen- 
vieh zu Nutz⸗ und Suchtzwecken iſt nur im Falle 
eines beſonders dringenden wirtſchaftlichen Bedürf- 


niſſes mit Genehmigung des Regierungspräftdenten 


zuläſſig. In Seuchengehöfte darf die Einfuhr von 
Klauenvieh auch ausnahmsweiſe nicht ſtattfinden. 
e) Die Der. und Entladung von Ulauenvieh auf den 
Eiſenbahn⸗ und Schiffsſtationen im Sperrbezirk iſt 
verboten. Ausnahmen hiervon können von dem 


Regierungspräfidenten zugelaſſen werden. Die Vor— 
ſtände der vom Verbote betroffenen Stationen ſind 
von der Bewilligung einer Ausnahme durch den 
zuſtändigen Landrat (in Stadtkreiſen von der Orts⸗ 
polizeibehörde) zu benachrichtigen. 


2. Beobachtungsgebiet. 


1) Aus dem Beobachtungsgebiete darf Klauenvieh, 
abgeſehen von den Fällen der Abſ. 2, 3 nicht entfernt 
werden. Auch find das Durchtreiben von Ulauenvieh und 
das Durchfahren mit fremden Wiederkäuergeſpannen durch 
das Beobachtungsgebiet fowie der Auftrieb von Klauen⸗ 
vieh aus dem Beobachtungsgebiet auf Märkte verboten. 

2) Die Ausfuhr von Ulauenvieh zum Swecke der 
Schlachtung iſt, wenn die früheſtens am Tage vor dem 
Abgange der Tiere vorzunehmende tierärztliche Unterſuchung 
ergibt, daß der geſamte Viehbeſtand des Gehöfts noch 
ſeuchenfrei iſt, von dem Landrat (in Stadtkreiſen von der 
Ortspolizeibehörde) zu geſtalten und zwar: 

a) nach Schlachtſtätten in der Nähe liegender Orte, 

b) nach in der Nähe liegenden Eiſenbahnſtationen 
oder Häfen (Schiffsanlegeftellen) zur Weiterbeförde⸗ 
rung nach Schlachtviehhöfen oder öffentlichen Schlacht- 
häuſern, vorausgeſetzt, daß dieſen die Tiere auf der 

Eiſenbahn oder mit dem Schiffe unmittelbar oder 

von der Entladeftation aus zu Wagen zugeführt 

werden. 8 

Der Transport nach in der Nähe liegenden Orten, 
Eiſenbahnſtationen oder Häfen (Schiffsanlegeſtellen) hat zu 
Wagen oder auf ſolchen Wegen zu geſchehen, die von 
anderem Klauenvieh nicht betreten werden. Durch Verein- 
barung mit der Eifenbahn- oder ſonſtigen Betriebsverwal⸗ 
tung und, ſoweit nötig, durch polizeiliche Begleitung iſt da- 
für Sorge zu tragen, daß eine Berührung mit anderem 
Klauenvieh, ſofern dies nicht gleichfalls aus einem Beobach— 
tungs gebiet ſtammt, auf dem Transporte nicht ſtattfinden 
kann. Zu dieſem Swecke iſt von jeder Erteilung der Aus- 
fuhrerlaubnis die Kifenbahnftation, auf der die Verladung 
erfolgen ſoll, durch die Ortspolizeibehörde des Ausfuhr: 
orts unverzüglich in Kenntnis zu ſetzen. Die für die Be⸗ 
förderung benutzten Siſenbahnwagen find durch gelbe Zettel 
mit der Aufſchrift „Beobachtungsvieh“ zu kennzeichnen. 
Ein gleicher Dernierf iſt auf dem für die Verſendung be= 
nutzten Frachtbrief anzubringen. Dem Frachtbrief iſt ferner 
die Aus fuhrerlaubnis der zuſtändigen Behörde beizu- 
heften. Klauenvieh, das in den fo gekennzeichneten Eiſen⸗ 
bahnwagen befördert wird, darf nur nach der auf dem Fracht- 
brief angegebenen Eiſenbahnſtation verbracht werden. Ein 
Entladen oder Umladen unterwegs iſt nur inſoweit zuläſſig, 


als es zur Erreichung des auf dem Frachtbriefe bezeichne- 


ten Beſtimmungsorts notwendig ift. Die Ortspolizeibehörde 
des Schlachtorts iſt von dem bevorſtehenden Eintreffen der 
Tiere rechtzeitig telegraphiſch oder telefoniſch zu benach⸗ 
richtigen. Sie hat auf das Eintreffen zu achten und gegebe— 
nenfalls über den Verbleib weitere Ermittelungen an⸗ 
zuſtellen. 

3) Die Ausfuhr von Klauenvieh zu Vutz⸗ oder 
Suchtzwecken darf nur mit Genehmigung des Regierungs- 
präſidenten erfolgen. Dieſe Genehmigung darf nur unter 
der Bedingung erteilt werden, daß eine früheſtens 24 Stunden 
vor dem Abgange der Tiere vorzunehmende amtstier⸗ 
ärztliche Unterſuchung die Seuchenfreiheit des geſamten 
Viehbeſtandes des Gehöfts ergibt une daß ſich die Orts- 
polizeibehörde des Beſtimmungsortes mit der Einfuhr 
einverſtanden erklärt hat. Am Beſtimmungsorte ſind die 
Tiere auf die Dauer von 2 Wochen der polizeilichen Be⸗ 
obachtung (§ 19 Abſ. 1, 4 des Geſetzes) zu unterſtellen. 


Auf den Transport und die Anmeldung der Tiere finden 


die Beſtimmungen des Abſ. 2 ſinngemäße Anwendung. 
4) Bei Weidegang im Beobachtungsgebiet ind der 

Weiſe, daß das Vieh unter Benutzung von Hirtenhunden 

täglich zur Weide und zurück getrieben wird, kann der 


Landrat (in Städten die Ortspolizeibehörden) die Feſtlegung 
ſämtlicher übrigen Hunde im Beobachtungsgebiet unter 
finngemäßer Anwendung der oben unter J. C. zu a ger 
troffenen Beſtimmungen anordnen. 


5. Schutzgebiet. 

1) Für das Schutzgebiet gelten die nachſtehend 
unter IV „Allgemeine Beſtimmungen“ getroffe- 
nen Anordnungen. | > 

2) Mit Suſtimmung des Regierungspräſidenten 

können außerdem die nachſtehenden Veranſtaltungen im 
Schutzgebiet verboten oder in der Weiſe beſchränkt werden, 
daß davon Perſonen und Tiere aus Sperrbezirken ausge- 
ſchloſſen ſind: . 

a) Viehmärkte, öffentliche Tierſchauen und Körungen, 
foweit fie andere Tiergattungen als Klauenvieh 
betreffen, f 

b) Jahr⸗ und Wochenmärkte, auch wenn auf ihnen 
Vieh nicht gehandelt wird. i 


4. Allgemeine Beſtimmungen. 

(1) In Sperrbezirken, Beobachtungs- und Schutz⸗ 

gebieten iſt verboten: 

a) Die Abhaltung von Ulauenviehmärkten, mit Aus⸗ 
nahme der Schlachtviehmärkten in Schlachtviehhöfen, 
ſowie der Auftrieb von Klauenvieh auf Jahr- und 
Wochenmärkte. Dieſes gilt auch für marktähnliche 
Veranſtaltungen. 

b) Der Handel mit Klauenvieh und Geflügel, der ohne 
vorgängige Beſtellung entweder außerhalb des Ge— 
meindebezirkes der gewerblichen Niederlaſſung des 
Händlers oder ohne Begründung einer ſolchen ftatt- 
findet. Als Handel im Sinne dieſer Dorfchrift gilt 
auch das Aufſuchen von Beſtellungen durch Händler 
ohne Mitführen von Tieren und das Aufkaufen von 
Tieren durch Händler. i 

c) Die Veranſtaltung von Verſteigerungen von Ulauenvieh. 
Das Verbot findet keine Anwendung auf Viehver⸗ 
ſteigerungen auf dem eigenen nicht geſperrten Gehöfte 
des Beſitzers, wenn nur Tiere zum Verkaufe kommen, 
die ſich mindeſtens 5 Monate im Beſitze des Der: 
ſteigerers befinden. 

d) Die Abhaltung von 
Hlauenvieh. 

e) Das Weggeben vor nicht ausreichend erhitzter Milch 
aus Sammelmolkereien an landwirtſchaftliche Betriebe, 
in denen Hlauenvieh gehalten wird, ſowie die Ver— 
wertung ſolcher Milch in den eigenen Viehbeſtänden 
der Molkerei, ferner die Entfernung der zur Anliefe⸗ 
rung der Milch und zur Ablieferung der Milchrück— 
ſtände benutzten Gefäße aus der Molkerei, bevor ſie 
desinfiziert ſind. 

f) Körungen von Ulauenvieh. 

(2) Ausnahmen von den Verboten des Abf. I 
können in beſonderen Fällen von dem Regierungspräſi⸗ 
denten mit Ermächtigung des Miniſters zugelaſſen werden. 

(3) Die Inhaber und Verwalter aller in einem 
aus Anlaß der Maul- und Klauenfeuche gebildeten Sperr- 
bezirke, Beobachtungs- oder Schutzgebiete belegenen Sammel- 
molkereien find verpflichtet, die Vorplätze, auf denen die 
Milch anfahrenden Wagen halten, und die Rampen, auf 
denen die Milchkannen abgeſetzt werden, täglich zu reinigen. 
Die Reinigung iſt ſofort nach Beendigung der Anlieferung 
der Milch auszuführen und die Dorpläge und Rampen 
find ſodann mit dünner Kalkmilch zu übergießen. Bei Froſt⸗ 
wetter kann an Stelle des Uebergießens mit Kalfmild) ge- 
pulverter friſch gelöͤſchter Kalk geſtreut werden. 


(4) Werden Tiere, über deren Standort die Sperre 


verhängt iſt oder die abgeſondert ſind, außerhalb der ihnen 
angewieſenen Käumlichkeit oder an Orten betroffen, zu 
denen ihr Sutritt verboten iſt, ſo kann ihre ſofortige Tötung 
angeordnet werden. 


öffentlichen Tierſchauen mit 
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5. Desinfektion. 

(1) Die Ställe oder ſonſtigen Standorte der kran⸗ 
ken oder verdächigen Tiere ſind zu desinfizieren, die Aus⸗ 
rüftungs-, Gebrauchs⸗ ſowie ſonſtigen Gegenſtände, von 
denen anzunehmen iſt, daß ſie den Anſteckungsſtoff enthalten 
(8 19 Abſ. 4 bis 6 der Anweiſung für das Desinfektions- 
verfahren), find zu desinfizieren oder, unſchädlich zu be⸗ 
ſeitigen. Ferner iſt eine Desinfektion der durchgeſeuchten 
und ſonſtigen Tiere, die im Seuchenſtall untergebracht 
waren, vorzunehmen. Der beamtete Tierarzt hat die Des⸗ 
infektion abzunehmen. 

(2) Auch die Perſonen, die mit den kranken oder 
verdächtigen Tieren in Berührung gekommen ſind, haben 
ſich zu desinfizieren 

(3) Von der Desinfektion kann abgeſehen werden. 

a) wenn es ſich nur um der Anſteckung verdächtiges 
Klauenvieh in feuchenfreien Gehöften handelt; 

b) für Ställe in Seuchengehöften, in denen nur der An- 
ſteckung verdächtiges Klauenvieh geftanden hat, ſofern 
dieſes nach Ablauf der nachſtehend unter 6 zu b an- 
gegebenen Friſt ſeuchenfrei befunden worden iſt. 

6. Aufhebung der Schutzmaßregeln. 

(1) Die Seuche gilt als erloſchen und die ange- 
ordneten Schutzmaßregeln find durch den Landrat (in Stadt- 
kreiſen durch die Ortspolizeibehörde) aufzuheben, wenn 

a) ſämtliches Klauenvieh des Seuchengehöfts gefallen, 
getötet oder entfernt worden iſt oder f 

b) binnen 3 Wochen nach Beſeitigung der kranken oder 
ſeuchen verdächtigen Tiere oder nach amtstierärztlicher 
Feſtſtellung der Abheilung der Urankheit eine Neue r⸗ 
krankung nicht vorgekommen, 

und 

c) in beiden Fällen die Desinfektion (vgl. oben zu V) 
vorſchriftsmäßig ausgeführt und durch den beamteten 
Tierarzt abgenommen iſt. 

(2) Das Erlöſchen der Seuche wird in gleicher 
Weiſe wie der Ausbruch öffentlich bekannt gemacht. 

2 


Suwiderhandlungen gegen diefe viehleuchenpoli- 
zeiliche Anordnung werden nach § 74 ff. des Diehleuchen- 
geſetzes vom 26. Juni 1909 (Reichsgefegblatt S. 519) 
mit Haft, mit Gefängnis bis zu 2 Jahren, oder mit Beld- 
ſtrafe bis zu 5000 Mark beſtraft. 


8 3 
Die viehſeuchenpolizeiliche Anordnung tritt ſofort 
in Kraft. Gleichzeitig treten meine viehſeuchenpolizeilichen 
Anordnungen vom 23. Mai 1912 — Ertra- Ausgabe zum 
Amtsblatt vom 24. Mai 1912 und vom 17. Januar 1914 
— Amtsblatt Seite 28 — außer Kraft. 
Danzig, den 18. April 1914. 
Der Regierungs-Bräfident. 
Ni. 5 — — 
Maul⸗ und Klauenſeuche. 
Unter den Kindviehbeſtänden der in dem Sperrbezick Ließau 
belegenen Gehöfte der Gutsbeſitzer Janſſon und Bachmann, beide in 


Ließau, iſt Maul- und Klauenjeuche ausgebrochen. 
Tiegenhof, den 5 Mai 1926. 


Der Landrat. 
16. 5 
viehſeuchenpolizeiliche Anordnung. 
Sum Schutze gegen die Maul- und Klauenſeuche wird auf Grund 


der SS 1s ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 (Keichs- 
geſetzblatt Seite 519) folgendes beſtimmt: 


Nr 


I. 
Nachdem unter dem Rindviehbeſtand des Beſitzers Paul Dirkſen 
in Schöneberg-Sand der Ausbruch der Maul- und Klauenfeuche 
amtstierärztlich feſtgeſtellt iſt, wird ein Sperrgebiet, beſtehend aus 


dem geſamten Gelände der Gemeinde Schöneberg, mit Ausnahme 


des geſchloſſenen Dorfes ſüdlich des Kreuzungspunktes der Straße 
Neumünſterberg / Fähre Schöneberg gebildet. 


2. 
Auf das Sperrgebiet findet die viehſeuchenpolizeiliche Anordnung 
des Herrn Regierungspräſidenten vom 18. April 1914 (abgedruckt 
im Sonderkreisblatt Nr. 46 für 1921) Anwendung. 


8 8. 
Diefe viehfeuchenpolizeilihe Anordnung tritt mit dem Tage der 
Deröffentlihung in Kraft. 


Sumiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden, wenn ſie 
vorſätzlich geſchehen, gemäß § 24 Abſ. 1 Ar. 3 des Viehſeuchenge⸗ 
ſetzes vom 26. Juni 1909 (Keichsgeſetzblatt Seite 519) mit Gefäng⸗ 
nis bis zu 2 Jahren oder mit Geldſtrafe von 30 bis zu 6000 G, 
im übrigen auf Grund des § 76 Siffer 1 a. a. O. bis zu 500 G 
oder mit Haft beſtraft. 

Tiegenhof, den 5. Mai 1926. 

Der Landrat. 
Nr. . — 
Bekanntmachung. 

Die diesjährige Nutzung der Uirſchbäume an den 
Kreisftraßen im Kreife Gr. Werder ſoll meiſtbietend in 
folgenden Terminen verpachtet werden: 

Strecke Gnojau —Simonsdorf und Ließau — Veuteich 
Montag, den 51. Mai d. Is. 10 Uhr vormittags 

im Gaſthauſe za Simonsdorf, 
Strecken Ul. und Gr. Mausdorf, Tiegenhof — Jungfer, 

Tiegenort—Voll⸗Licht, Tiegenhof —Cakenwalde und 

N Brodfad— Lindenau 
Dienstag, den J. Juni d. Is. 10½ Uhr vorm. 
im Epp'ſchen Gaſthauſe zu Platenhof. 

Die Bedingungen werden in den Terminen bekannt 
gemacht. ER 
Tiegenhof, den 1. Mai 1926. 

RE Das Kreisbauamt. 


Bekanntmachungen anderer Behörden, 
Schulſtatiſtiſche Nachweiſun gen. 


Die Herren Schulleiter und Lehrer wollen mir die Nachweiſungen 
A und B nach dem Stande vom 15. Mai bis ſpäteſtens 20. Mai d. 
Is. einreichen. In Spalte 4 der Nachweiſung A find die Gaſt⸗ und 
Fremdenſchüler von den anderen getrennt anzugeben, und zwar auch 
wieder geſondert als a) Gaſt⸗, b) Fremdenſchüler. In Spalte 2 
unter 2 iſt auseinander zu halten, auftragsweiſe, vertretungsweiſe 
und einſtzweilig. 

Die erforderlichen Vordrucke ſind von der Druckerei R. Pech & 
Kichert⸗Neuteich zu beziehen. 
Tiegenhof, den 2. Mai 1926. 
Der Kreis ſchulrat. 


Weidemann. 


- 


Stundenpläne. 


Diejenigen Herren Schulleiter und Lehrer meines Aufſichtskreiſes 
welche noch nicht die Stundenpläne für das Sommerhalbjahr einge⸗ 
reicht haben, wollen dies ſogleich nachholen. 

Tiegenhof, den 1. Mai 1926. 

Der Kreisſchulrat. 


Weidemann. 


Oeffentliche Verſteigerung. 


Am 12. Mai 1926 vormittags 10 Uhr ſoll die neben dem Soll⸗ 
amt lin Kalthof ſtehende zerlegbare hölzerne Baracke an Ort und 
Stelle meiſtbietend verſteigert werden. Die Baracke iſt 50,0 m lang, 
10,0 m breit und 2,70 m im Lichten hoch. Die Wände beſtehen aus 
einzelnen abnehmbaren Tafeln mit doppelter Bretterlage und da⸗ 
zwiſchen liegender Pappe, außerdem iſt eine ½ Stein ſtarke Ders 
mauerung der Außenwände vorhanden. Die Decke, ſowie der Fuß⸗ 
boden beſtehen aus abnehmbaren hölzernen Tafeln. 

Abbruch und Abtransport der Baracke: 14 Tage nach Suſchlags⸗ 
erteilung. N ; 
Danzig, den 28. April 1926. — 8 

Staatl. Hochbauamt. 
Eliſabethkirchengaſſe 1. 


Formularverlag. 


Folgende Formulare ſind fertiggeſtellt und am Lager: 
Abt. G. Nr. 1. Einladungen zur Gemeindeſitzung. 
2. Beſcheinigung über die&inladung zur Gemeindeſitzung. 


3. Beglaubigte Abſchrift des Protokolls einer Gemeinde⸗ 


n 77 
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Abt. G Nr. 
„ 4. Feſtſtellungsbeſchluß der Gemeinderechnung. 


ſitzung. 


1 ” 
x 


Abt. G Nr. 5. Vernehmung eines Hilfsbedürftiaen zur Ermittelung 
des Unterſtützungswohnſitzes. 
6. Anfrage über die Aufenthaltsverhältniſſe eineshilfs⸗ 
s bedürftigen. 
6a. Rechnungen für auswärtige Armenverbände. 
6b. Rechnungen für den Landarmenverband. 
7. Bekanntmachung über die Art der Jagdverpachtung, 
über die Auslegung der Pachtbedingungen, und über 
die Anberaumung des Verpachtungstermins. 
8. Jagdpachtbedingungeu. 8 
9. Bietungsverhandlungen über Jagdverpachtung. 
„ „ „ 10. Jagopachtvertrag. 
„ „ „ 1. Antrags⸗ und Fragebogen auf Swerbsloſenunter. 
a 8 ſtützung. 
„ „ „12. Nachweiſung über Aufwendungen für Erwerbsloſe. 
„ „ „ 15. Antrag auf Kleinrentnerunterftügung. 
„ „ „ 1% Nachweiſung über Aufwendungen für Kleinrentner 
„ „ „ 15. Kreishundefteuerliften. 
„ „ „ 16. Steuerzettel und Quittungsbuch über Gemeinde— 
ſteuern. 


nt „ n 


„ „ „ 17. Mahnzettel. 
„ „ „1s. Oeffentliche Steuermahnung. 
„ „ „ 19. Erſuchen an eine andere Behörde um Vornahme 
einer Swangsvollſtreckung. 
„ „ „ 20. Pfändungsbefehl. 
„ „ „ 21. Suſtellungsurkunde. 
„ „ „ 22. Pfändungsprotofoll. 
„ „ „ 25. Pfändungsprotokoll bei fruchtloſem Pfändungsverſuch. 
„ „ „ 24. Derfteigerungsprotofoll. 
„ „ „ 25. Sahlungsverbot, 
„ „ „ 26. Ueberweiſungsbeſchluß. 
„ „ „O22. Abſchrift des Zahlungsverbotes und Ueberweiſungs⸗ 
beſchluſſes an den Schuldner. 
„ „ „ 28. Benachrichtigung an den Schuldner über den Zu⸗ 
ſtellungstag des Sahlungsverbotes. 
„ „ „28a. Abſchrift des Fahlungsverbotes an den Gläubiger. 
„ „ „ 29. Vorläufiges Sahlungsverbot. 
„ „ „20a. Abſchrift des vorläufigen Sahlungsverbots an der 


8 Schuldnen. 
„ „ % 30. MNteldereg ier, 05 
7 „ „ 31 Abmeldeſchein. 
rn 17 77 2 Anmeldeſchein 
„ „ „ 323. Suzugsnachricht. 
„ „ „ 35. Doranſchlag der Gemeinde. 
„ „ „34. Beglaubigte Abſchrift über die Höhe derKommunal- 

ſteuerzuſchläge. 


Abt. A Nr. 1. Antrag auf Ausſtellung eines Waffenſcheines. 
„ „ „ 2. Ehefähigfeitszeugnis. 
3. Zeugnis zur Erlangung des Armenrechts. 
Amtliche Nachrichten zur Aufnahme eines Geiſtes⸗ 
5 kranken uſw. in eine Anſtalt. 
. Arztlihe Nachrichten über einen Geiſteskranken uſw. 
zur Aufnahme in eine Anſtalt. 
3. Antrag auf Erteilung eines Wandergewerbeſcheines. 
. Perfonalbogen für den Antragſteller des Wander- 
gewerbeſcheines. 
„ „ „Is . Perfonalbogen für die Begleitperſon. 
9. Behördliche Beſcheinigung über den Antragſteller. 
„ „lo. Katafterblatt für die gewerbliche Anlage. 
Die Herren Amts- und Gemeindevorſteher werden gebeten, bei 
Beſtellung ftets die Abteilung und Nummer anzugeben. 


R. Pech & W. Richert, Neuteich. 
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"Anlomobil, und niorradbejige 


Liefere 


Autoreifen 


billiger als in Deutſchland in folgenden Marken: 
Goodyear, Dunlop, Continental und 
Peters⸗Union. 
Allerbeſtes Marken⸗ Aut o⸗Oel Kilo 1,50 ©. 
i Da Keifen⸗ und Oelkauf die größte Vertrauensſache 
ſt, liegt es im Intreſſe der Verbraucher garantiert gute 
Fabrikate in meinem Fachgeſchäft zu kaufen. 
Großes Lager. Billige Preiſe. 
Fahrſchule für alle Ulaſſen. 
Reparaturwerkſtatt mit elektr. Kraftbetrieb für 
ſämtliche Kraftfahrzeuge. 
Auto- und Fahrradhaus 


A. Lewanzik, 


Tiegenhof, am Kreishaus. Telefon: Nr. 321. 


Druck und Verlag von R. Pech & W. Richert, Neuteic (Freie Stadt Danzig). 


